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Die Befürworter des Schulprojekts,
das an der «Gmeind» Eggenwil Ende
November abgelehnt worden war,
dürften ihr erstes Ziel locker erreicht
haben. «Wir haben deutlich mehr als
die benötigten 158 gültigen Unter-
schriften zusammengetragen», bestä-
tigt Roland Belser, Sprecher der Refe-
rendumsinitianten. «Es dürften gut
200 sein.» In Eggenwil braucht es 158
gültige Unterschriften (ein Viertel
der Stimmberechtigten), damit das
Referendum zustande kommt.

Am Montag, 7. Januar, werden die
Unterschriftenbögen im Gemeinde-
haus abgegeben und anschliessend
verifiziert. Stellt sich bei der Über-
prüfung der Unterschriften keine
Überraschung ein, findet am 3. März
die Urnen-Referendumsabstimmung
statt.

«Vorzügliche Gesamtlösung»
Die Referendumsgruppe, der Ver-

treter von Dorfvereinen und Neuzu-
züger angehören, hofft, dass der Ge-
meindeversammlungsbeschluss an
der Urne gekippt wird. Auf lange
Sicht sei die an der «Gmeind» abge-

lehnte Sanierungs- und Erweite-
rungsvariante eine vorzügliche Ge-
samtlösung für Schule, Vereine und
Dorfgemeinschaft, hält die Gruppe
fest. Wie beurteilt Roland Belser die
Chancen bei der Referendumsab-
stimmung? «Das wird sicher kein
Spaziergang. Wir von der befürwor-

tenden Seite werden vor dem Urnen-
gang einige Überzeugungsarbeit leis-
ten müssen. Aber die Chancen sind
durchaus intakt.»

An der Gemeindeversammlung
Ende November 2012 war das Projekt
in geheimer Abstimmung mit 98
Nein gegen 79 Ja gescheitert. Wäh-
rend die Befürworter vor allem die
Argumente «Weitsicht», «Nachhaltig-
keit» und «grosser Raumbedarf» ins
Spiel brachten, argumentierten die

Gegner mit «zu hohen Kosten» und
«Verlust der steuerlichen Attraktivi-
tät». Das rund 3,8 Millionen kostende
Schulprojekt Eggenwil sieht eine Ver-
doppelung der Nutzfläche von 500
auf 1000 Quadratmeter vor. Die Rea-
lisierung des Vorhabens ist an eine
Steuererhöhung geknüpft. Die Um-
setzung löst eine Anhebung des Ge-
meindesteuerfusses von 6 Prozent-
punkten aus. Eggenwils neuer Steu-
erfuss würde nicht mehr 98% betra-
gen, sondern 104%.

Parallelen zu Bremgarten
Die sich abzeichnende Referen-

dumsabstimmung in Eggenwil weist
Gemeinsamkeiten mit der Referen-
dumsabstimmung 2012 in der Nach-
bargemeinde Bremgarten auf. Im
Reussstädtchen war ebenfalls eine
Gesamtlösung geplant. Die dortige
Badanlage hätte auf längere Sicht sa-
niert und modernisiert werden sol-
len. Auch das Grossvorhaben Brem-
garten zu Kosten von 9 Mio. Franken
war mit einer Steuererhöhung ver-
bunden, die zur Mitfinanzierung der
Badi-Erneuerung eingesetzt werden
sollte. Das Projekt wurde an der Refe-
rendumsabstimmung verworfen.

«Es sind bestimmt genügend
Unterschriften beisammen»
Eggenwil Referendum für mehr Schulraum wird am Montag eingereicht

VON LUKAS SCHUMACHER

«Die Abstimmung
wird kein Spazier-
gang, aber die
Chancen sind intakt.»
Roland Belser,
Referendumsgruppe

Auszählung der Stimmzettel vor fünf Wochen im Materialraum der Turnhalle Eggenwil: In geheimer Abstim-
mung war das Schulprojekt gescheitert, jetzt steht das Referendumsbegehren auf dem Prüfstand.  SL/ARCHIV

Urchige Schweizer Klänge, überra-
schende Einlagen, bei denen die Musi-
kanten bewiesen, dass sie auch aus
Amboss oder Besen Melodien heraus-
bekommen, bekannte Popsongs und
der traditionelle Radetzkymarsch
prägten das gelungene Konzert vom
Neujahrstag. Mit
Humor reagierte der
Musikverein Lunk-
hofen darauf, dass
ihm der Umbau des
alten Oberlunkho-
fer Turnhallenge-
bäudes die Probetä-
tigkeit erschwert hatte und machte
das Thema Baustelle gleich zum Mot-
to seines Jahreskonzertes. In der Tat
hatte sich die Umbauzeit für den Mu-
sikverein nicht einfach gestaltet. Er
musste sich ein neues Probelokal su-
chen, das er dank des ehemaligen
Wirtes des Berggasthofes Islisberg
fand. Allerdings sind im Restaurant,
das derzeit nicht geöffnet ist, Heizun-
gen und einiges weitere nicht mehr
in Betrieb, weshalb der Verein erfin-
derisch werden musste. All die widri-
gen Umstände konnten den Lunkho-
fer Musikanten die Freude an der Mu-
sik jedoch nicht nehmen, wie das ge-
lungene Jahreskonzert bewies.

Von urchig bis poppig
Der erste Teil des Programms war

schweizerisch-amerikanisch geprägt.
Er startete mit der Eröffnungsfanfare
«A Salute from Lucerne». Gleich dar-
auf folgte mit dem urchigen «Urner-
bodä-Kafi» mit den Solisten Fredi Kü-
enzi an der Bassgeige sowie Felix Et-
terlin, Markus Boillat, Tamara Port-
mann und Markus Eichholzer der
erste Höhepunkt des abwechslungs-
reichen Konzertes. Das Publikum er-
klatschte sich eine abgekürzte Wie-
derholung. Gleich darauf entführte
der Musikverein Lunkhofen sein Pu-

blikum mit «The House of the Rising
Sun» nach Amerika.

Daraufhin erinnerte die Präsiden-
tin Stefanie Schoch an die Ehrungen
des letzten Jahres. Sie betrafen Bea
Schumacher als kantonale Veteranin,
Heinz Aeberli als eidgenössischer Ve-
teran und Hermann Hagenbuch als
Cism-Veteran, was bedeutet, dass er
seit 60 Jahren musiziert.

Den Beginn des zweiten Teils ge-
staltete der Musikverein Lunkhofen
ungewohnt aber sehr passend zum
Thema. Mit rhythmisch geschlagenen
Besen, leeren Tonnen, PET-Flaschen,
zusammengefalteten Zeitungen sowie
mit dem Klappern einer Leiter mach-
ten sie Musik, welche dem Publikum

sehr gut gefiel. «Der
Musikverein Lunk-
hofen macht mit
einfachsten Mitteln
gute Musik», kom-
mentierte die Ansa-
gerin Rebecca Brun.
Danach trat der Mu-

sikerverein nicht mehr in der Uni-
form, sondern in Baustellenkleidung
samt Schutzhelm auf.

«L’Italiano» für Gastarbeiter
Mit «Rock the Future» eröffnete der

Musikverein den eigentlichen zweiten
Programmteil. Mit «L’Italiano» zollte
er den Gastarbeitern Tribut, ohne die
auf Baustellen nichts geht. Danach
wurde mit «Saxophonia» das Augen-
merk auf das Saxofon gelegt. Die Soli
wurden dabei von Stefanie Schoch,
Mark Zünd, Stefan Hausherr, Franz
Hagenbuch und Beat Hagenbuch ge-
spielt. Auch hier erklatschte sich das
Publikum eine verkürzte Wiederho-
lung. «Y.M.C.A.» kündete Brun als ihr
Lieblingsstück an. 

Eine Tradition ist es bereits, dass
der Musikverein sein Konzert am Neu-
jahrstag wie die Wiener Philharmoni-
ker mit dem Radetzkymarsch been-
det. Und wie die berühmten Vorbilder
liess sich der Musikverein vom begeis-
terten Publikum nicht erweichen,
ausser einer Kurzfassung des Mar-
sches noch eine Zugabe zu bringen.

Am nächsten Samstag, 5. Januar, tritt
der Musikverein Lunkhofen mit seinem
Programm um 20 Uhr in der Mehrzweck-
halle Oberlunkhofen noch einmal auf.

VON SUSANNA VANEK

Oberlunkhofen Weil das alte
Turnhallengebäude umgebaut
wird, stellte der Musikverein
Lunkhofen sein aktuelles Jah-
reskonzert unter das Motto
«Baustelle».

Mit Helm, Amboss und
viel Spass an der Musik

Der Musikverein tauschte Uniform gegen Baustellenkleidung. SV

«Der Musikverein
macht mit einfachen
Mitteln gute Musik.»
Rebecca Brun, Ansagerin

Hägglingen Der Neujahrsmorgen be-
gann nicht für alle so idyllisch, wie
der Abend geendet hatte. «Wir er-
wachten zwar im neuen Jahr, doch in-
mitten von Abfällen des alten Jahres»,
berichten Gertrud und Hans Gnos aus
Hägglingen. «Wo in der Nacht zwei Er-
wachsene und zwei Kinder ihr Feuer-
werk entfachten, herrschte am Mor-
gen ein trostloser Anblick.» Die Kinder
hätten ihr «Chlöpfwerk» ohne Rück-
sicht auf Autos auf die Strasse und in
den Kreisel geworfen, die Erwachse-
nen hätten sie gewähren lassen, be-

richten sie. «Die ganzen Abfälle lagen
am nächsten Morgen noch weit ver-
streut herum.»

Es sei schade, «dass die Kinder auf
diese Art kaum je Verantwortung zu
übernehmen lernen». Deswegen hält
das Paar fest: «Wir unterzeichnen nach
solchen Erfahrungen gerne jedes Ver-
bot von Feuerwerk, solange es keine
einschränkenden Massnahmen gibt.»
Darunter verstehen sie beispielsweise,
dass das Abbrennen von Feuerwerk
nur noch an offiziellen, dafür vorgese-
henen Stellen erlaubt werden soll. (AW)

Abfälle von Feuerwerken
vermiesen den Start ins neue Jahr

Feuerwerksabfall: So sah es beim Hägglinger Kreisel am Morgen des 1. Januar aus. ZVG
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